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Seligen Se 
Im Leben und Lade hertzlich geliebten 


Abe⸗Berrus 7 


Serners 


Der Stadt ihnen Wohl⸗ 1 
SECRET ARII 
Als ſelbiger 
Mit Solennen Leichen⸗Cetemonien 
den 29. Decembr. 1726. 
in 1 Muhe-Gammer begleitet wurde 
in Syl entworffen 
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Amos: Cap: 8. v. 10. 


Ich will eure Peyertage in Brauren und eure 


freude in Wehklagen verwandeln. 
As vor Betrübnüß will mir meine Freude 


SE ...  tauden? | 
e Was vor Beraͤnderung ſtoͤhrt nicht mein 
ER Wehnachts⸗Geſt⸗ 


EN 
N — 
TERN 
r 5 ! 
ERSTEN, 
55 


8 | glauben 
Ott mich aus dem Buch der Seinen zeichnen laͤſt! 


So ſeh iich mich betrübt mit Ohnmacht überfallen 
Weil man zum Chriſt-Geſchenck mir einen Sarg ge⸗ 
e a bracht. 

Der Glocken hellen Klang muß ich mit Seufſhen hoͤren / 
Und klingt mir anders nicht als ein Begraͤbnuͤß Thon / 
Da aͤngſtet ſich das Herß / da haͤuffen ſich die Saͤhren 
Da ffnet ſich die Zruffſt vor meinen Augen ſchon“ 

Da hoͤc ich zum voraus die Lelchen⸗Lieder ſingen / 

Kbimmt jemand in mein Hauß / dencklch / er holt mich ab / 
Und will mich (o welch Schwerdt will durch die Seele 
re er u a dringen! 

Begleiten anden Art / wo meines Liebſten Grab. 


e Ach! ſolt ich jetzo nicht Ich hoͤchſtbetruͤbte 


Mas ſſe 


So deu 
Wal 


Mit W̃ 
Soll 
Soll ick 
Den 
Ich wer 
Unm 


Betruͤb 


Daß 
Das er 
Wie 


Wie f 


Alt 
Ai mb f 
Er d 
Nut 
Sören 
Ind 
Das er 
Da 
Und m. 
mit 
Du Hl 
Du 
Die H. 
Die 
Hat & 
Und 


So deucht mich hör ich dich o Hoͤchſtbetruͤbte klagen / 
Wahe iſts dein Weynachts⸗Feſt ‚ag ſich mit Weinen 
ein 


Mit Weinen und mit Ach muſtu vor jetzo ſagen: 

Soll ich denn liebſter G Ott! ſchon eme Wittbe ſeyn? 
Soll ich denn nur allein den Ereutzes Becher trincken? 

Den deine Vater⸗Hand mit Wermuth eingeſchenckt? 
Ich werdetaumelnde zur Erden niederſincken / 
| | Unmoͤglich iſts / daß Ott in Gnaden an mich denckt. 
d eure Betruͤbeſte faſſe dich / es iſt offt ſo gegangen / 

| Datz BOtt ein Freuden Feſt in Trauren hat verkehrt / 


1 


Das erſte Wehnachts-Heſt ward traurig angefangen 


Freude zie uns die heibge Schrifft hievon zur Ezuüͤge lehrt. 
[Wie ſchwom der Kütter⸗Hertz da nicht in Blut 
ot mein ie ſch der Klütter⸗Oertz u, Blut und 
eſt? | Alt das verfluchte Schwerdt Herodes wetzen hleß / 
betruͤbte | A mb ſich den ihren Weg zu Cron und Thron zu bahnen 
. | Er dure die Grauſamkeit die Kinder toͤdten ließ. 
nen laͤſt Mas ſollen wir denn nicht vom Oſter⸗Weſte ſagen! 
* | Sie was vor Kummer / Angſt und großer Hertzens⸗ 
g macht; Pein / 
Hoͤrt man die Eltern nicht des liebſten Jeſu klagen 
tg ge⸗ In gReynung: Jeſus wird nunmehr verſohren ſeyn. 

9 Das erſte Pfinaft- get ward ja auch mit Blut bemahlet 
hoͤren / Da ging der Hampff zu erſt mit denen Ghriſten an 
Thon // Und mancher hat die Pron mit ſeinem Blut bezahlet 
ie Mit welch er er fuͤr eh Ott im Himmel prangen kan. 

17 Du Hochbetrüͤbteſte! die dumm Wittben⸗Orden 
DAR Diuůklageſt / ſeufftzeſt / ſtoͤhnſt / brichſt indie Worte aus: 
michab | Die Harffe iſt mir nun zu einer Klage worden / mod c. 70 v. ar. 
ie Seele Die Wohnung da ich bin heißt nun ein Trauer Hauß. 
| Hat GOtt dein Feher⸗Kleid in Boy und Flor verwandelt / 
b. Und deine Weynachts Luſt mit Weh und Ach vermengt / 
So So 


So dencke doch daß Ott hierinnen weißlich handelt / 
Yb eruns gleich offtmahls mit bittren Hlyrhen traͤnckt. 
Die Arſach ſeines Thuns wird man doch nicht ergruͤnden / 
Er bleibt der weiſe G Ott der alles wohl regiert / Der 
Drumb muͤſſen wir uns ſchon in feinen Willen finden | 
Wer weiß was er uns noch vor Wunder Wege führe, 
Soſtopff Betruͤbteſte demnach die Thraͤnen⸗Ovellen / 
Delnliebſter Ehe⸗Schatz iſt nun dahin verſetzt / N 
Wo Ihn der Feinde Liſt nicht kan zu Boden fallen / 

Wo ſeine Seele ſich in ihrem G Ott ergoͤtzt. 
Dleſelbe iſt verſorgt in ihres JEſu Haͤnden | 
Der Leib empfindet nichts von Schmertz und Mattigkeit / 
So ſolte ſich fuͤr wahr auch wohl dein Klagen enden / | , 

Drumb gieb dich in Gedult und in Gelaſſenheit. | “ 0 
G Ott der die Feyertag in Trauren hat verkehret 8 
Und deine Freud und Luft mit Ach und Weh umbhuͤllt / 
Deſſelben Nahme ſey dennoch von dir geehret / | 75 
Deinkuͤnfftigs Loſungs⸗Wort ſey ſtets: Herr wie du In di 


* 


I 
So wird derſelbige auch dein Gebeth und Flehen 9 
Erhoͤren / und dabey dein G Ott und Vater ſeyn / Und de 
Du wirſt noch deine Luſt an ſeiner Huͤlffe ſehen; 5 
Ho hemme deinen Schmertz und ſtell dein Weinen ein. 
Dir aber Seeliger leg ich zudeinem Ruhme a 
Much in dem Tode noch das wahre Jeugnuͤß bey: 50 
Recht ruͤhmlich lebteſtu in deinem Chriſtenthume 
Und in dem Dod bliebſt du deinem GOtt getrenr. 
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